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WTB . Grstzes HaAstLkMartier , ZV. Juli . (Anrtllch .),

Westlicher Kriegsschauplatz : E
Heeresgruppe Lkroupriuz Rnpprecht : ckM

Rege nächtliche Erkundungstätigkett . Teilangriffe dÄt

Engländer in Gegend Morris (nördlich der Lys ))
Md beiderseits von Äilette (südlich von Arras ) wrir-
dm abgewiesen. ,

Heeresgruppe Seutschsr Kronprinz:
Au der Kampffront griff der Fettid unsere neuen

LküLen nördlich des Qurcq und unsere Stellungen aus
den Waldhöhen südwestlich von Reims mit starken Kräst-
teu an . Franzosens Engländer und Amerikaner wurden
unter schwersten Verlusten für den Feind aus
iPrer ganzen Angrisfsfront zurückgewor-
sen .

^

Ter Schwerpunkt des feindlichen Angriffs war gegen
die Front Hartennes — Ferc - en - Tardenois ge¬
richtet . Hier stürntten dichte Angriffswellen des Geg¬
ners am Bor - und Nachmittag immer wieder von neuem
an . Vor und an unseren Linien , teilweise in unseren
Gegenstößen brach ihr Ansturm zusammen . Am Nach¬
mittag dehnte der Feind seine Angriffe über Fere -en-
Dardenois nach dem Osten bis zum Wald von Men - i
niere aus . Sie hatten ebensowenig Erfolg wie Teil-

angrisfe , die er am Morgen im Walde von Menniere,
in den Wendstunden in breiter Front westlich von Ville-
en-Tardenois führte . Südwestlich von Reims wieder¬

holle der Feind zwischen Chambrecy und Vrigny an ein¬

zelnen Stellen bis zu sünfmalen seine Angriffe und

setzte bis zum späten Abend heftige Teilangriffe fort.
Er wurde überall blutig abgewiesen.

In der Champagne vertrieben wir südlich vom

Fichtelberg den Feind aus Gräben , die er seit seinem Vor¬

stoß am 27 . 7 . noch besetzt hielt , und nälMen einen

feindlichen Stützpunkt nordöstlich von Perthes.

Leutnant Löwen Hardt errang seinen 46 . Lust-
sieg.

Der Erste Generalquartiermeister : Ludendorff.

Am 29 . Juli unternahm der Feind den ersten um-

su, :enden allgemeinen Angriff aus unsere neue Stellung
vom Ourcq -Tal bis zu den Bergen von Reims . Die An-

arijfsfront dehnte sich im Laufe des Tages auf eine

rund 50 Kilometer lange Bogenlinie son tzartenne
'
(an

der Straße Soifsons — Chateau -Thierry , 16 Kilometer

nordwestlich von Fere -en-Tardenois ) bis Vrigny (10 Ki¬

lometer westlich von Reims ) aus . Franzosen , Amerikaner
und Engländer teilten sich in die Aufgabe , den deutschen
Keil einzudrücken , der besonders stark wieder von der

westlichen und östlichen Flanke bestürmt wurde . Die Fran¬
zosen eröffneten den Kampf in dem Abschnitt Villemon-
toire —Hartennes — Fere in der Frühe des Montag . Eine

ganz außerordentlich hohe Zahl von Divisionen must
hier eingesetzt worden sein ; denn so oft auch die lan¬

gen und tiefgegliederten Angriffswellen zurückgeschlagen
wurden , immer neue Kolonnen lösten die abgekämpften
Truppen ab . Und dieser Vorgang wiederholte sich den

ganzen Tag bis zum Wend . Vom Mittag an griff
der Kampf immer weiter . Ville - en-Tardenois , derWald
von Menniere und der Höhenzug zwischen Chambrecy
(etwa 3 Kilometer östlich von Bitte ) und Vrigny waren
der Schauplatz der erbittertsten Kämpfe . Und das Er¬

gebnis ? Auf der ganzen Angriffsfront sind die Feinde
mit den schwersten Verlusten zurückgeworsen ! Von den
( 0 Divisionen , die bisher auf feindlicher Sette fcstge-
stellt wurden , entfallen auf die Engländer vier , ihr Blut-
tcibut ist also verhältnismäßig recht bescheiden , von den
Amerikanern sollen 6 Divisionen im Kampfe sein . Das
wäre auffallend wenig , dünn auf die Massen der Ame¬
rikaner setzen Engländer und Franzosen ihre ganze Hoff¬
nung . Wahrscheinlich ist der amerikanische Anteil zah¬
lenmäßig auch höher zu bewerten . Denn wenn auch zwei¬
fellos die kurzsichtigen Franzosen wieder die Hauptzeche
zu bezahlen haben , so ist es doch wahrscheinlich , daß
auch auf französischer Seite mindestens der Wunsch be¬

steht , auf das angeblich so große Käpital der ameri¬

kanischen
'Geschäftssoldaten — so werden die Legionäre

Wilsons vom französischen . Heer betitelt — nach Krätzen

j Hinein ?,rllMsen . Warum sollten sie auch nicht von der
> lHilfe , die bekanntlich die Entscheidung herbetzuführen

bestimmt sein soll , den ausgedehntesten Gebrauch machen?
Die lächerlich kleine Zahl der früheren amerikanischen
Verlustliste ist mit einem Male sehr in die Höh« ge¬
schnellt . Die amerikanischen Heeresberichte sind jetzr auf
einen ganz anderen Ton gestimmt als noch vor 14

Tagen . „ Schwere Kämpfe " waren es, die sie bei Ser < :

(4(4 Kilometer südöstliche von Fere -en-T .) zu beste! : :
hatten . Tie „ Siege " fangen an , immer schwieriger u .w

verlustreicher zu werden . So einfach ist das „Geschickt"
doch nicht , wie man es den amerikanischen Sol da, " :
du '-cki alle erdenklichen Mittel der Reklame vorgemack:
hatte , trotz aller Rot - und Schwarzhaute , die man ihm ::

zur Stärkung mitgegeben hat . Auch mit dem „ FT . -

gen " ist es so eine Sache . An der verblüffend -Hohr-
Zahl abgeschoffcner feindlicher Flieger dürften die je , :

erst in größerem Umfang ausgetretenen Amerikaner gan,
wesentlich beteiligt sein : sie werden begreifen , daß es ein
ander Ding ist , aus eitlem amerikanischen Flugplatz spa¬
zieren zu sahen , als den kampferprobten deutschen Flie¬
gern in der Luftschlacht entgegenzutretcn . Tie Zahl vtts
in der Luft sowenig als aui Gottes Erdboden . Wie nun
Wer , wenn das Erstaunen über das Unerwartete zur —

Enttäuschung würde ? Wäre cs dann nicht mit der

„ letzten Hoffnung " vorbei ? Hindenburg und Ludcndorsf
haben sieb w ähnlich einmal ausgesprochen.

Tie „ ttorrespondenzpost " meldet aus Neuyork , daß
die amerikanischen Verlustlisten vom 18 . bis 26 . Zpli
32 760 Namen emha

' ten.
Ltttt

'
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<
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WTB . meldet : In den Großkampftagen des Mo¬
nats Juli versuchte :: Engländer , Franzosen und Ame¬
rikaner in gew . l igem E nsay zns mmrng s -ßter Flug -

zeugmassen starke E kundungä - und Bombengeschwa¬
der weit über unsere , Linien vorzutreiben . In großen
Lus tsch lach ten warfen sich unsere Jagdflieger ihnen
entgegen und schossen allein an her Hauptkampfsront
177 feindliche Flugzeuge ab . Sie hielten damit die
Ueberlegenhett in der Luft restlos aufrecht . Am 22.
Juli gelang es einer Besatzung in sechsstündigem Fluge
bis westlich Paris und Seine - aufwärts aufzuklären und ' ,
wichtige Meldungen zurückzubringen . Sie vollbrachte da¬
mit eine fliegerisch und militärisch gleich hervorragende
Leistung , Schlacht - und Jagdstaffeln zerstreuten mit Ma¬
schinengewehrfeuer , Bomben und Wurfminen am 16.
und 18 . Juli bei unserem eigenen Angriff heranmar¬
schierende feindliche Kolonnen und brachten Batterien
aus Stundenlänge zum Schweigen . Am 18, , 20 . unh
22 . Jüli setzten sie in der neuen Abwehrschlacht eine
Reihe von Tanks bei Villers -Cotterets und La .Ferte-
Milon außer Gefecht , zerstreuten lange Infanterie -Kolon¬
nen und bereitgestellte Kavalleriemassen . Gewaltig war
die Tätigkeit unserer Bombengeschwader , die Nacht füp
Nacht selbst bei Regen und Sturm die ihnen wohlbekann¬
ten militärischen Ziele hinter der feindlichen Front mit
ihren verderbenbringenden Geschossen überschütteten . Da¬
neben gelang unseren Geschwadern in großem Umfange
nächtliche Bahnerkundung , die unserer Führung wich¬
tige Ausschlüsse gab . Vom 15 . bis 22 . Juli verlor«
ren unsere Gegner insgesamt 239 Flug - s
zeuge , 16 Fesselballone, außerdem vier Flug -n
zeuge durch den Heimattu stschuh, wir dagegen 49 Flug¬
zeuge und 41 Fesselballone . Damit sind die höchsten.
Mychußzahlen für eine Wochenfrist seit Kriegsbeginn¬
erreicht.

Em BombenattenLaL gegen
Genemlfeldmarschall von Eichhorn.

WTB. Kiew, 30 . Juli . (Amtlich .) Gegen Geveral-
feldmarschall von Eichhornund seinen persönlichen Adju¬
tanten , Hauptmann von Dreßler , wurde um 2 Uhr nachm,
aus dem Wege vom Kasino zur Wohnung in deren un¬
mittelbaren Nähe durch einen in einer Droschke an sie
heranfahrenden Mann ein Bombenattentat verübt . Beide
sind schwer verletzt. Der Attentäter und der Kutscher
wurden verhaftet . Die bisherigen Feststellungen deuten auf
die Urheberschaft der sozialrevolutionären Partei in Mos¬
kau hin, hinter der erfahrungsgemäß die Entente steht.

Amtsblatt für Pfalzgrafenweiler . 1818

WTB. Berlin, 30 Juli . (Amtl ) S . M . derKaise-
sandte an den Generalfeldmarschall v . Eichhorn folgendes
Telegramm:

Mein lieber Generalfeldmarschall!
Mit Entrüstung und tiefem Bedauern erhalte ich die

Meldung von dem verabscheuungswürdigen Verbrechen , das
gegen Sie und Ihren Adjutanten begangen wurde. Seien
Sie mc'ner aufrichtigen herzlichen Teilnahme versichert . Ich
hoffe und wünsche zu Gott , daß Ihnen i baldige Wieder¬
herstellung beschieden sein möge . Er erhalte Sie uns und
dem Vaterlande ! Mir herzlichem Gruß Ihr wohlgeneigter
König Wilhelm.

der
Aus dem Wiener Kriegspressequartier wird gemeldet:

Am Morgen des 15 . Juni setzte unser Angriff in brei¬
ter , von den Tiroler Bergen bis zur Adria reichender
Front mit einer Stoßkraft ein , wie sie nur die glückliche
Bereinigung einer bis in die kleinste Einzelheit ausge¬
arbeiteten Befehlsgebung mit größter Pünktlichkeit in
der Ausführung und einheitlichem Zusammenwirken aller
Waffen zu schaffen vermag . Gleich zu Beginn der Kämpfe
wurde aber die Wahrnehmung gemacht , daß . der Feind
gerade an jenen Stellen , die für den Fall des weiteren
Vordringens in Aussicht genommen waren , zu plan¬
mäßigem , wohlvorbereitetem Gegenangriff schlritt. Auch
wurde die Taffache festgestellt , daß der Gegner über
Umfang , Tag und Stunde unseres Angriffs genau unter¬
richtet war . Das für das Gelingen einer Offensive io

wichtige Ueberraschuugsmoment war damit vereitelt.
In kurzer Zeit konnte auch bereits aktenmäßig festge¬
stellt werden , daß , eine Reihe von Ueberlä uf e-rn der
italienischen Heeresleitung Material lieferten , durch des-

, sen Vergleich und gegenseitige Ergänzung,es möglich war,
ein ziemlich genaues Bild unserer Angriffsabsichten zu
erhalten.

In Gefangenschaft geratene englische , französische und
italienische Offiziere und Mannschaften zahlreicher Re¬
gimenter sagen übereinstimmend aus , daß , ihren Tritt :-

penkörpern am Abend des 14 . Juni mitgeteilt wurde,
daß die österreichisch-ungarische Offensive am kommen¬
den Morgen um 2 Uhr einsetzen werde . Den genauen
Zeitpunkt sollen jugoslawische Ueberläufer verraten haben.
Der Feind traf Vorkehrungen gegen die erwartete Gasbe-
schießur .g , die sich allerdings nachträglich als unzuläng¬
lich erwiesen . Um einige Beispiele herauszugrciien : Das
Bersaglieri - Bataillon III, / XX erhöhte am 14.
die Taschenmunition , jeden Mannes um 72 auf 240
Patronen . Tie Brigade Pinerolo stand um 2 Uhr nachts
gefechtsbereit . In einen : erbeuteten Befehle , der am 14.

! abends herausgegeben wurde , heißt es : Nach eingelau-
! feuen Nachrichten scheint es , daß der Feind in den ersten
s Stunden des 15 . das Vorbereitungsfeuer zum Angriff
s eröffnen will . Die Gaswachen verschärfen die Wachsam-
< keit. Um Mitternacht wird warmer Kaffee und für alle

j Fälle Fleischkonserven ausgegeben . Alarm am 15 . um
1 Uhr vormittag . Die Gruppe ist auch wach zu erhalten
mit den Waffen in der Hand und bereit , die Gasmasken
aufzunehmen.

Es ist begreiflich , daß die italienische Heeresleitnnq
die Namen der Ueberläufer , denen sie es verdankt,
die Niederlage nicht in einen Zusammenbruch der italieni
scheu Wehrmacht ausartete , mit dem Schleier der Vw
schwiegenhcit deckt . Dennoch gelang es der schaff : ,:
Durchsicht der zahlreichen erbeuteten italienischen Tieuä
stücke und den daran sich schließenden gründlichen Er¬
hebungen ein umfangreiches Aktsnmaterial von vollster
Beweiskraft zu erlangen . Eine Reihe von Ueberläufer,:
ist bereits bekannt und der Inhalt ihrer verräterische : :
Aussagen durch italienische Amtsstücke sestgestellt . Seit
einiger Zeit versucht die italienische Heeresleitung , hoch¬
verräterische Zersetzung in unsere Linien zu tragen . In
den italienischen Gefangenenlagern werden in völkerrecht¬
lich verpönter Weise slawische Mannschaften mit Verspre¬
chungen und Bestechungen bearbeitet , sich in die tschecho¬
slowakische Legion einrechen zu lassen.

Wenn auch die Aufhetzung zum Hochverrat und
zum Eidbruch an dem eisernen Widerstand unserer Trup¬
pen ohne Unterschied der Nationalität scheitert , so haben
sich doch vereinzelte Elemente gefunden , die dem feind¬
lichen Kundschaftsdienste gefügig waren . Hier seien nur
.̂wei besonders krasse Fälle hervorsehoben : Der Schütze



Rudolf Paprekar des H ««-> : ; : : aschice !:zttg -: eines -chü « .
tzenreqimenrs sprang la,r ? Darstellung des Kommandos j
VIII . ak . gstb . Abt . Va ! . 6 . Juni 1918 unterhalb Ville
Jacur vom Piavedamm in den Strom , dessen reißende
Fluten er unter KSemmssahr durchquerte. Er verriet
die Stellungen , Starke und Zusammensetzung seines Ab¬
schnitts und machte auf Grund gründlicher Beobachtung
und Ausspähung höchst wertvolle Angaben, aus denen
auf unsere Angri ' fsabsichten gegen den Montello ge¬
schlossen werden konnte . Ferner teilte er Einzelheiten
über dem Feind gänzlich unbemerkt gebliebene Vorkehrun¬
gen für den Piaveübergang mit sowie sorgfältig regi¬
strierte Angaben über Truppenbewegungen . Batterie¬
stellungen und dergl.

Ten größten Teil am Verrat schreibt die italienische
Heeresleitung nicht ohne Grund dem Leutnant Karl
Stiny eines Infanterie -Regiment - zu , der in der Nähe
von Moventa derserticrte. Aus umfangreichen italie¬
nischen Tienststücken , in welchen seine Aussagen gesam¬
melt und verl - ntet sind , geht hervor , daß er unsere
Vorbereitungen am Piave gänzlich verraten und auch!
sonst dem Gegner eine Reihe höchst wertvoller Nach¬
richten ausgeliefert hat . Tie italienische amtliche Charak¬
teristik Stinys lautet : Ter Leutnant ist ein höchst intel -»:
ligenter , von glühender Nationalempfindung und von
lebhaften antiösterreichischen Gefühlen beseelter Jung¬
tscheche . Seine Aussagen tragen den Charakter voll¬
kommener Zuverlässigkeit. Er hat absichtlich vor dem
Ueberlauf viele Nachrichten gesammelt, um sie uns mit¬
zuteilen . Er flößt vollkommenes Vertrauen ein . Stiny,
der genügend fachmännisches Wissen besitzt, sammelte
mit großer Umsicht und Systematik alle ihm: von Wert
scheinenden Taten . Seine Tarstellung über Vorberei¬
tung und Anzeigen betr . die Offensive sind so gründ¬
lich und durchdacht , daß aus ihnen geradezu ans das
Wesen der Angriffsdisposition geschlossen werden konnte.

Nebenbei sei erwähnt , daß Stiny durch lügenhafte
Aussagen über österreichisch-ungarische Verhältnisse an
der Front und im Hinterlande , die er bei den italie¬
nischen Kommandos machte , sich in ein gutes Licht zu
stellen versuchte . Charakteristisch hierfür ist seine An¬
gabe, daß sich im Falle ekler Offensive österreichisch-
ungarische Truppen zum größten Teil ergeben würden,
wenn nicht deutsche oder bulgarische Bajonette ihnen
aus den Fersen folgen sollten . Tas weitere Mtenmaterial
wird Zeigen , wie ehr -und pflichtvergessen noch andere in
ihrer Verblendung zu handeln vermochten.

Zur Verhütung der Steuerflucht.
Nach hem Kriege werden die Personalsteuern in

Deutschland eine derartige Höhe annehmen müssen, daß
zweifellos ein Anreiz zur Auswanderung in das Ausland
entstehen wird . Zwar werden auch in den uns jetzt«
feindlichen Ländern die Steuerlasten gewaltig wachsen,
aber gegenüber gewissen neutralen Ländern wird doch
der Unterschied und damit der Anreiz zur Auswanderung«
sehr groß sein. Einesteils wird der Versuch der Auswan¬
derung , andernteils das Verbringen von Vermögensge¬
genständen in das Ausland an manchen Kriegsgewinn¬
ler herantreten . Dem hilft das Gesetz gegen die Steuer¬
flucht ab. Reichsangehörige bleiben, wenn sie ihren
dauernden Aufenthalt im Inland aufgeben, der inländi - .
scheu Steuerpflicht in Beziehung auf die Personalsteuern!
sowohl des Reichs wie der Bundesstaaten drei Jahre lang
nach Ablauf desjenigen Jahres , in dem* der Krieg mit
allen Großmächten (England , Frankreich, Italien , Ame¬
rika, Japan ) beendet ist, unterworfen . Sie haben ,

die
Reichssteuern im einfachen Betrage , die bundesstaatlichen
Steuern im zweieinla bfachen Betrage zu zahlen und I
mindestens einen Monat vor der Aufgabe des dauerndes,

'
Aufentl. av ? im Ju ara Ver Steuerbehörde Auzcia .' zu
erstatten NiS eine Vrrmögrrsn k äruug aazugeüeu. Zur
Sicher ! -st des Steuereingangs haben solche Auswanderer
vor dein Wegzug ein Fünftel ihres Vermögens als Sicher¬
heit zu leisten, auch ist die Steuerbehörde ermächtigt,
das im Inland befindliche Vermögen des Steuerpflichti¬
gen in Höhe der Sicherheit mit Beschlag zu belegen. Wer
ohne die vorgeschriebene Anzeige oder ohne Sicherheits¬
leistung ins Ausland abwandert , wird wegen Steuer¬
flucht mit Gefängnis nicht unter drei Monaten und Ver¬
lust her bürgerlichen Ehrenrechte vepraft , wozu noch eine
Geldstrafe bis zu 109009 M «-r ? kommt . Schon der Ver¬
such ist strafbar ; oie Verurteilung wird aus Kosten des
Steuerflüchtlings öffentlich bekannt gemacht . Auch kann
der Steuerflüchtling , seine Ehefrau und Kinder, der
Staatsangehörigkeit verlustig erklärt und ans demRmcy's-
gebiet ausgewiesen, werden . Tie Verbringung von Ka¬
pital ins Ausland zu Zwecken der Steuerhinterziehung
ist schon nach der bestehenden Steuergesetzgebung straf¬
bar . Da Versuche gemocht werden kennen , die Anmeldung
Und Sicherheitsleistung zu umg ' bm , w wurde neben der
Gefängnisstrafe und dem Verlust der bürgerlichen Ehren
rechte eine neue eigenartige Strafe , die Expatriierung
( Entziehung des Süralsbürgerrechts vorgesehen. Ihre
Rechtfertigung findet sie in dem Gedanken, daß die
Steuerpflicht in Zukunft ebenso wie die Wehrpflicht ein
sittliches und ethisches Gebot ist für jeden Deutschen,
der im Kriege den Schütz der deutschen Heere genossen
hat . Als besonders wirksam wird die Erstreckung der
Expatriierung auf Ehefrauen und minderjährige Kin¬
der angeseben.

Meger 'l -krLrrsAt Merrkhsff vermißt.
Kö !« , 30 . Juli . Tie „Kölnische Zeitung " meldet

aus Bielefeld : Fliegerleutnant Menkhofs aus Her- ,
ford ist seit Donnerstag nicht von einem Flug zurück -;
gekehrt . Das Flugzeug ist, nach dem „Hersörder Kleis «-
blatt "

, hinter den feindlichen Linien gelandet . Tas Schick- ,
ml Menkhosfs ist ungewiß . ^ z

Fliogorarksriffe.
— TB . Karlsruhe , 30 . Juli . Mehrere feindliche

Flieger , die heute nacht über Mittelbaden kreisten , war¬
fen eine Anzahl Bomben in ein Gefangenenlager . Wei¬
teren Schaden verursachten sie nicht.

Durch Fliegerangriff auf Lahr und Offenburg
wurde heute vormittag einiger Sach- und Gebüudescha-
dcn verursacht. In Lahr wurden zwei Personen leicht
verletzt . Ein feindliches Flugzeug wurde abgeschossen.

(zens.)
Dis französische Jahresklasse 1S2V emberusen.

Paris , 30. Juli . Ter Heeresausschuß hat dem
Gesetzentwurf Clemenceaus, daß sofort die Jahresklasse
1920 einberufen werde, zugestimmt. Clemenceau begrün¬
dete die Vorlage damit, daß die militärische Lage Frank¬
reichs die letzten Hilfsmittel erfordere.

Der Krieg mit Italien.
WTB . W '

; : :r , 30 . Juli . Auf dem ita lienischen
Kriegsschauplatz wirkungslose feindliche Feuerüberfalle und'
Störungsfeuer gegen rückwärtige Räume Oberleutnant
Linke -Crawford erzielte seinen 27 . Luftsieg.

An der albanischen Front erneuerte der Feind
seine starken Angriffe gegen unsere Stellungen am süd¬
lichen Semeni -Ufer und aus dein Höhenrücken des Mali
Siloves . Alle Anstrengungen der Angreifer wurden zu¬
nichte gemacht.

Die Ereignisse im Dsten.
Charbin , 25 . Juli . (Reuter. ) Bewaffnete Damp¬

fer , die von General Horvath abgeschickt waren, vertrieben«
die Bolschewik an der Mündung des Sungarj in den.
Amur . Ein bewaffneter Dampfer , ein Motorboot und
4 Dampfer mit großen Vorräten wurden erbeutet.

Japans Eingreifen in Sibirien.
Haag , 30 . Juli . Tie holländische Presse , ist der

Meinung , daß das Eingreifen Japans in Sibirien , düs!
angeblich eine Hilfeleistung für die tschecho -slowakischen
Truppen gegen die Bolschewisten und die mit ihnen ver¬
bündeten deutschen und österreichischen Gefangenen sein
soll , dem Weltkrieg eine neue Wendung gebe. Man wisse
nicht , welchen Preis Japan gefordert habe dafür , daß
es dem Drängen der Entente nachgegeben habe.

( England soll Japan die holländischen Besitzungen
in Asien versprochen haben, was zunächst Wohl als
ein Truck auf Holland aufzufassen wäre . T . Sehr .)

Der Aufstand in Tibet.
London , 29 . Juli . Wie die „Times " aus Shang¬

hai vom 24 .. Juli erfährt , melden Briefe aus Ta -Tsien-
Lu (in der chinesischen Provinz Letschwan ) , daß Chando
(Chandum-Draya ) in Tibet nach einer Belagerung von
drei Monaten durch Hunger zur Uebergabe an die Tibe¬
taner gezwungen worden sei. Tabei sielen 700 Gefangene
und 100 Gewehre, sowie einige Kanonen in die Hände
der Tibetaner , die nun das ganze Gebiet sogut wie be¬
herrschen . Ter englische Vizekonsul in Ta -Tsien-Lu be¬
absichtigt, mit Unterstützung der bedeutendsten Missionare
als Vermittler aufzutretcn . Ter Aufstand der Tibetaner,
der von Chasa geleitet wird , ist sehr geschickt in Szene
geletzt. Ter Widerstand der Chinesen bedeutet nicht viel.

Neues vom Tage.
Kühlmann Reichstagskandidat?

Berlin , 30 . Juli . Einige Blätter melden , der
frühere Staatosekretür Dr . K ü hlman n habe sich als
Kandidat für den ersten Berliner Wahlkreis (an Stelle
Kämpfs ) der Fortschr . Volkspartei zur Verfügung ge«,
stellt.

'
.

Das Rerchswirtschâ ' " emt .
'

Berlin , 30 . Juli . Wirkt . Geh. OberregieruugSrat
Tr . Würmeling ist zum Direktor , Geh. Ob erreg. --Rat'
im Rcichsjustizamt Tr . Simsou zum Vertrag N t im
R -.- ichcwirtschastsamt. der Ministerialdirektor im Mini¬
sterium für Landwirtschaft Brümmer zum Unterstaats-
serretär ernannt .

'

Beamtenvsrs '
rchernng.

München , 30 . Juli . Tem bayerischen Landtag ist
das Beamteuversicheruugsg setz, das erste staatliche dieser
Art in ganz Deutschland, zugegangen . Es zerfällt in
die Kinderzulageuversichcrung, die Witwenrentenversiche¬
rung und die Kapitalversicherung . j

Schweres Eisenbahnunglück . I
Berlin , 30 . Juli . Nach Zeitungsmeldungen ent- «

gleiste heute vormittag der Schneidemühl— Berliner O-Zugs
in der Nähe der Station Gurkow (Bez . Frankfurt a . d . O . ) .)
Bis jetzl sollen 30 Tote und 20 Verletzte zu verzeichnen!
sein .

'
.

Zur litauischen Thrsnsrage.
Dresden , 30 . Juli . In der letzten Zeit haben li¬

tauische Führer verschiedene Wünsche in Dresden vorge¬
bracht, die Sachsen zwar nicht erfüllen kann, zu deren
Erfüllung aber gewisse Schritte g . tau werden sollen . B .T.

M Lr :- e « ruckt. M

Zur Lehre hat uns Galt den Kspf gegeben,
Und was ein Mann sich in den Kopf gesetzt.
Da setzt er fröhlich auch den Kopf voran.

Die Frau mit den Karfunkel»
steinen.

Roman von C. Marli :,.

(Fortsetzung.) (Nachdruck r -.-rbo '.cnA

: 0 .
' '

Ti ? „ .Vossrube " ha - to von scher etwas Verlockendes
für Margarete gehabt . Sie lag im Erdgeschoß des
sspukhaften Flügels . Nach dem Hofe ging sine mäch¬
tige , schwere Tür mit massivem Klopfer . Tie Stube
war sozusagen Tante Sophiens Schmuckkästchen , ihre
„gute " Stube , urgemütlich und peinlich sauber , wie es
nur immer bei einer lustigen , lebensfrohen alten Jung¬
fer sein kann.

Und da war ihr der endlich heimgekehrte Liebling
gleich beim Eintreten um den Hals gefallen , und hatte
sie fast erdrückt . . . Das Bett hatte auch richtig aufdem alten Platze gestanden und Tante Sophie hatte
noch lange daneben gesessen und erzählt — lauter
Liebes und Lustiges . Und dann hatte die ehemalige,wrlde Hummel , die nun weit , weit die Welt durch-:

«-flogen und Kopf und Herz beutebeladen heimgebracht:nnt einem so süß und lieblich schlafenden Kindergesichtru den Kissen g- Icgen, als habe sie sich nur bis nach
Tambach und wieder heim müde gelaufen . - >

. Ja , das geliebte Tambach ! Nun ging das Hin -«und Herwandcrn wieder an . Der Grotzvapa war ick
nicht beim Diner gewesen — er hatte sichst „wie immer„aus guten Gründen um den auserlesenen Kreis her¬
umgedrückt '

, wie die Frau Amtsränn sehr geärgeri
bemerkte.

Und das Wiedersehen draußen war noch viel
schöner gewesen, als sich das junge Mädchen in Berlin
ausgemalr hatte . Ja , sie war sein Liebling geblieben !«
Der prächtige Greis , knorrig von Gestalt und rauh«
von Wesen, er war aanz mild und weich geworden ; er
hätte sie am liebsten wie ein Püppchen auf seinen
breiten Handteller gesetzt , um sie den herzulaufenden
Fabrikleuten zu zeigen . — Sie war über Mittag ge- :
blieben , und die Frau Faktorin hatte ihre allerschönsten
Eierkuchen backen müssen ; aber aus ihren noch be¬
rühmteren Kaffee wurde nicht gewartet — pünktlich!
aus die Minute warf der leidenschaftliche alte,Jägev,
Flinte und Büchsenranzen über , dann ging es auf!
der Chaussee im scharfen Marsch vorwärts.

Drüben zur Seite lag der Prinzenhof . Luft und
Beleuchtung wa so klar und scharf, daß man dis
Blumengruppen uns dem Rasenvorplatz bunt herüber¬
leuchten sah . Allerdings , hübsch genug war das Schlöß¬
chen geworden : Zwischen den dunklen Nußbäumen
glitzerte und flimmerte es, als sei eine Handvoll Dia -.!
manten dort verstreut worden . «

„Ja , gelt Gretel , wir sind vornehm geworden,
hier draußen ?" fragte der Großpapa . Er zeigte mib
ausgestrecktem Arm hinüber . Wie ein Recke schritter da hi :' , der Siebziger!

„Ja -^vornehm und fremdländisch !" bekräftigte ev
wsiterstm send ; „wenngleich die Frau Mama eine ur-
deutsche Zommersche ist, und die Tochter auch vom
väterlicher Seite her nichts von John Bull , oder den
Franzosen in den Adern hat — macht nichts ! — es!
wrrd doch aus englische Art gekocht und gegessen und
fron «- 'sisch parliert nach Noten . . .

" «
" " rete lachte . , ,

„Ja , da lachst du , und dein Großvater lacht auch ! —
Ich lache über den Staub , den zwei Weiberröcke da
herum " — er beschrieb mit ausgestrecktem Arm einen
weiten Bogen über die Gegend hin — „aufwirbeln —
vre reine Affenkomödie, sag ich dir ! . . . „Warst du
schon im Prinzenhof ?" heißt 's da , und „bist du schon
vorgestellt ?" dort ! Und der eine grüßt kaum , wenn
man nicht , wie er , beim großen Tiner gewesen ist,
und ein anderer stiert einem ganz Perplex , wie einem
notorisch Verrückten , ins Gesicht, wenn man sagt , daß.

Man sich bedankt hat und lieber in seinen vier Pfählest
geblieben ist .

' >
Margarete sah ihn von der Seite an : von best

betonten Lachlust vermochte sie ' keine Spur zu finden;
wohl aber sprühte ihm der Helle , ehrliche Manneszor«
unter den weißbuschigen , gerunzelten Brauen hervor.

„Aber schön ist sie sonst , die junge „Gnädige " —
alles , was wahr ist ! Weiß und rot wie Milch und Blut,
blond — du braunes Maikäferchen mußt dich daneben
verkriechen — , groß "

, — er hob die Hand fast bis
zu seiner Kopfeshöhe — „schwer und feist , echt Rasse,
und gesetzt und pomadig ! Solch ein Windspiel , wie.
eben eines neben mir hertrippelt , kommt da nicht auf ."

„Ach , Großpapa , das Windspiel freut sich seines
Lebens , so wie es ist — darüber lasse du dir ja kern
graues Haar wachsen !" lachte das junge Mädchen.
„Uebrigens haben die armen Spazierstöckchen schon ganz
'.Respektables geleistet , und es fragt sich noch sehr,
ob dein großer Siebenmeilenstiefel da mit mir Leicht-
süß aus den Schweizerbergen konkurrieren könnte . Frage
nur den Onkel Theobald in Bersin !"

Damit lenkte sie glücklich aus ein anderes Thema
ül,r , erzählte in anschaulicher W« se von dem Hospiz
aus dem Sankt Bernhard , wo sie t Onkel und Tante
während eines furchtbaren Schnee,Ermes übernachtet»
von allerhand Erlebnissen in Italien und so weiter ; und
der alte Herr hörte ganz hingenommen zu. bis der
Packhaustorflügel hinter ihnen zufiel , und das ab¬
gefallene Lindenlaub im Hofe unter ihren Füßen
knisternd umherstob.

Sie betraten eben den Flur des Vorderhauses»
als ein winzig kleiner Hund , ein AffenPinschsr , durch«
einen schmalen Spalt hereinschlüpfte . Er kläffte die
Eintretenden mit hoher scharfer Stimm - an.

Margarete kannte das kleine Tier wr Jahren
war Herr Lenz einmal von einer Reise zn ^ kgekommen
und hatte es mitgebracht . Und es hatte ausg . seyen, als
ser es das Schoßhündchen einer Prinzessin gewesen.
Blauseidene Bandschleifen hatten aus seinem zottigen
Fell geleuchtet , und an kalten Tagen war es in einem
schöngestickten Purpurmäntelchen auf dem Gange her¬
umgelaufen . "

Fortsetzung folgt.



Trenn : ug des Brrlter : a «:ds von Rußland.
Berlin , 30 . Juli . Tie bolschewistische Regierung

H .N auf Grund des Vertrags von Brest-Litowsk in die
Abstetütting Livl ands und E stlands von Russland
eiugewilligt. Kurland wird daher nach der „Straßb.
Pest" demnächst von dem Ve waltungsgebiet Obciost ab-

getrennt und mit Livland und Estland zu einem General¬

gouvernement vereinigt werden , das von einem deut¬

schen Gouverneur verwaltet wird , wie dies bereits in
Litauen durchgesührt ist.

Erklärung Husiarcks.
Wien , 29 . Juli . Im Herrenhaus gab Tr . Frei¬

herr von Hussarek eine Erklärung ab . Ter Mi¬
nisterpräsident führte aus : Tast der Krieg für unsere
Mächtegruppe von Anfang an ein Verteidigungskrieg
war , darüber besteht für niemand , der seine Vorgeschichte
kennt, ein Zweifel. Er hat diesen Charakter auch stets
behalten. Wir find jederzeit bereit , einen ehrenvollen
Frieden zu schließen , sobald die Gegner ihre feindlichen,
auf «nsere Vernichtung oder Zurückdrängung gerich¬
teten Absichten aufgeben. Neben unserer Friedensbereit-
schuft liegt für uns das einzige Mittel , den Krieg ab¬

zukürzen , in der Nachdrücklichkeit der Kriegführung (Lebh.
Beifall . ) Wir werden einen guten ehrenvollen Frie¬
den erreichen . Das Bündnis mit dem Deutschen Reiche
wird eine Vertiefung im Sinne einer dauernden Friedens-
gcmeinschaft erfahren . Ter kriegerische Inhalt unserer
Bündnises wird ihnen nur von den Gegnern aufgezwun¬
gen und hört auf , sobald sie die Hand zum Frieden
bieten . Unsere Bündnisse sind ihrem Wesen nach ge¬
eignet und bestimmt, sich in eine Friedensorganisation
aller Kulturvölker der versöhnten Welt einzufügen.

Czernin über die Sendung an König Ferdinand.
Wien , 30. Juli . Das Herrenhaus hat das

Budgetprovisorium angenommen . Gras Czernin er¬
klärte über den Schritt des Kaisers beim rumänischen
König , daß der Schritt auf seinen Rat und unter seiner
vollen Verantwortung geschehen sei . In Brest habe er
aus guter Quelle die Nachricht erhalten , daß der König
von Rumänien seine isolierte und daher hoffnungslose
Lage zu verstehen beginne und einen Weg suche, um sich
mit Kaiser Karl in Verbindung setzen zu können . Ich
teilte , so fuhr Czernin fort , diesen Wunsch des rumäni¬
schen Körrigs Herrn Staatssekretär v . Kühlmann mit und
riet dem Kaiser zu dem Schritt , der seitdem bereits
Verlautbart wurde . Er hatte den Erfolg , daß der letzte
Verzweiflungskampf der Rumänen vermieden und ein

sofortiger Frieden herbeigeführt wurde . Es sei nicht
die Aufgabe der Diplomatie , unter schweren eigenen
Opfern den Kampf bis zur vollen Vernichtung des Geg¬
ners weiterzuflihren , sondern so bald als möglich einen
ehrenvollen Frieden zu erreichen. (Lebhafter Beifall . )

Die Engländer in Persien.
Berlin , 30 . Juli . Nach schwedischer Meldung ver¬

langt England vom Kriegsrat in Versailles Truppen¬
verstärkungen für Persien , da Indien bedroht sei.

Asquith wieder Minister?
Berlin , 30. Juli . Ter „Boss. Ztg .

" wird aus
Kopenhagen berichtet, Asquith , der Führer der Liberalen,
werde in das Kabinett Lloyd Georges eintreten . (Die
liberale Partei in England ist in der letzten Zeit in
immer schärferen Gegensatz zu Lloyd Georges Politik
geraten . Ter Schritt Asquiths , wenn er sich bestäti¬
gen sollte, würde demgegenüber zum Ausdruck bringen,
dr« yuch die liberale Partei sich für die Fortsetzung des
KMA einsetze. T . Schr .)

- Der Streik in England beendet.
London , 30 . Juli . (Reuter. ) Tie ausstäuoigen

Munitionsarbeiter in Cowcntry haben die Arbeit wieder
-ausgenommen.

Vergewaltigung Islands durch England.
Kopenhagen , 30 . Juli . Tie Verhandlungen zwi¬

schen den Isländern und Engländern haben die Ein¬
setzung eines Ailsfuh - ausschttsseZ in England zur Folge
gehabt , demzufolge sämtliche isländische Erzeugnisse zu
den von den Verbandsmächten festgesetzten Preisen ver¬
kauft werden müssen . Für Wolle z . B . beträgt der Preis
genau hie Hälfte des bisher üblichen ; für Klippfische
bekommen die Isländer 74 Kronen , während ans den
Färöern 220 gezahlt werden. Weigert sich ein Erzeu¬
ger zu dem Preise seine Waren abzusetzen , so werden
sie beschlagnahmt. Ebenso wie die Ausfuhr ist auch die
Einfuhr , selbst von Waren aus Dänemark , einem besonn
deren Ausschuß unterstellt.

Anleihe für China.
Washington , 30. Juli . (Reuter.) Das Staats¬

departement genehmigte eine Anleihe amerikanischerBan¬
kiers für China . Die Anleihe beläuft sich , wie es heißt,
auf 50 Millionen Dollars . Tie Verhandlungen über

. eine gemeinsame Beteiligung englischer , japanischer und
französischer Banken schreiten fort.

Er , . Kammer.
Stuttgart ZV . Zull.

Zu der heutigen Sitzung drückte beim Etat des Innern
twmierat Gras den Wunsch aus , daß bei Wen Bert ungiln
mit Oesterreich -Ungarn die Interessen der Württembergs . Land¬
wirtschaft gewahrt werden . Der Ministe , sagte dicr- mnicus
der Regierung soweit als möglich zu .

'Der age ber Er¬
richtung eigener Landwirt 'schaftsKamme i würbe (Set
entsprechende Ausschußantrag nach der Fassung wes Beschlusses
der 2 . Kammer angenommen . Der Minister führte aus , dass di'<
Zunahme der 7ungen1uberkulofe im ganzen Deutschen
Reich , insbesondere ln Württemberg die Regierung mit ernster
Sorge erfülle; sie werde sich angelegen sein lassen , die im Landst

! bestehenden Krankenhäuser jetzt schon zur Ausnahme von Lun¬
genkranken anzugehen: auch die Amtskörperfchastcn sollen zu

' solcher Aufnahme angehalten werden. Bei der Besprechung der
Kanalstagen bemerkte der Minister , daß die Regierung in der
Förderung der württ . Wasserstraßenpläne eine der wichtlgsten
Aufgaben der Staatsverwaltung erblicke . Beim Kapitel ;,Stun-

'
bische Kasse " legte der Berichterstatter Konsistorialpräsident o.
Zeller Verwahrung Daaegen ein , daß der Berichterstatter im
Finanzausschuß der 2 . Kämmer sich in die verfassungsmäßig
sestgelegten Befugnisse der Ersten Kämmer bei der evemu -.uen
Wicderbesetzung ber Kanzieibirekiorstelle der 1 . Kammer sYaupi-
amt oder Nebenamt)

' einmischen zu müssen geglaubt habe . Die
Erste Kammer belaste die Staatskasse erheblich weniger als
die Zweite Kammer. Weihbischos D. Sproll wünschte eure
raschere Veröffentlichung der Kammerberichte im vtaaisanzei-
oer . Der Finanzminister betonte die Schwierigkeiten, die der
Vereinheitlichung der Steuergesetzgebung in material -rechtlicher
Hinsicht entgegenstehen . — Des wetteren erledigte die Kammer
einige 'Bittschriften.

>

j
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* Das Eiserne Kreuz haben erhallen : Matth . Hauer,
Tumlingeri; Pionier Karl Waizecker , Teinach.

* Grundstücksvrrsteigerung . Bei der gestrigen letzten
Versteigerung wurden die Gebäulichkeiten des ft Dreikönig'

! Wirts Lutz von Sägewerkbes. Michael Schnierle von

^ Schernbach um 50 000 ^ erworben. Der Wald wurde
von Karl Beck hier um ^ 000o ^ erworben. Die übri¬
gen Grundstücke ergaben 13 770 Gesamt- Erlös : 73 770
Mark.

. Die flämische Bewegung unter besonderer Berücksich¬
tigung der sozialen und wirtschaftlichen Seite .

" Ueber
dieses zeitgemäße Thema wird am 3 . August Js ., Vor¬
mittags 11 Uhr im Vortragssaale der Kgl. Zentralstelle
für Gewerbe und Handel in Stu tgart , Kanzleistraße 19,
Max Oboussier, Professor der Nationalökonomie an der Uni¬
versität in Gent sprechen . Bei der außerordentlichen Be¬
deutung der derzeitigen und zukünftigen politischen und
wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Deutschland und Bel¬
gien vürfte dieser Vortrag von ganz besonderem Interesse
sein.

— Heraöfetzmrg der Schuhwarerrprrrse . Durch
Beschlüsse der Gutachterkommisjiou für Schuhwarenpreise
und des Ueberwachungsausschusses der Schuhwaren - In -,
dustrie in Berlin wurde eine Herabsetzung der Kleinver¬
kaufspreise der Schuhwaren herbeigeführt , sodaß die

höchstzulässigen Kleinverkaufspreise der Schuhwaren um
etwa 5hr —6 Prozent verringert werden.

— Grüne Nüsse . Tie württ . Landesversorgungs¬
stelle weist darauf hin , daß das Wernten , Feilhalten und
der Erwerb von Nüssen in grünem Zustande verboten ist
und daß Zuwiderhandlungen bestraft werden.

— NeichLrersehrotma ?7r» Hoi Dienstreiss « .
Zur Vermeidung von Zweifeln wird vvu zuständiger
Seite daraus aufmerksam gemacht , daß auch bei Dienst¬
reisen die Verabfolgung von ReichSreisebrotmarken ge¬
gen Rückgabe örtlicher Brotkarten nur in dem Umfange
erfolgen darf , wie es für Reffen allgemein borgeschr

' eben
ist. Wenn , also Berechtigte die örtlichen Brotmarken aus
Anlaß von Dienstreisen in Reichsreisebrotmarken Um¬
tauschen wollen, so können ihnen nur solche über den
von der Reichsgetreidestelle einheitlich bei Neffen feffge-
setzten Tageskopfsatz, der zurzeit 200 Gramm Gebär be¬
trägt , veralffolgt werden.

— Weniger Erdöl für die Landwirte . In einer
Sitzung der bürgerlichen Kollegien in Untcrkochen eck ärtc

; der Vorsitzende, daß trotz, des Frieden . schlusfes mit Ru-
! mänien für den nächsten Winter nicht auf mehr ErM
! zu rechnen sei als im letzten Jahr , ja daß sogar in anbe-

tracht des Heeres- und Marinebedarfs nur hh bis sit
! der letzjährigeu Menge erhältlich sei . Für den Ausfall
^ werden mehr Kerzen geliefert.

— Erhöhung des Kohlenp reifes . Eine Ver¬
sammlung der Zechenbesitzer des Nheimsch -Westfälifctzeu
Kohlensyndikats beschloß , die Richtpreise für die letzten
vier Monate dieses Jahres für Kohle um 2,40 Mark,

t für Koks um 3,40 Mark , für Brechkoks um 4 Mark und
! für Briketts um 2,40 Mark für die Tonne zu erhöhen.
I Die Preiserhöhungen verstehen sich einschließlich der
; Kohlensteuer. Sie erfolgen unter dem Vorbehalt , daß die
j Lasten, die das neue Umsatzsteuergesetz dem Kohlensyn-
f dikat bringen wird , zu den heutigen Preiserhöhungen

Angeschlagen werden.
! " Nagold . 30 . Juli . (Stiftung .) Die Firma Fr.
i Speidel -Pforzheim , welche hier ein Zweiggeschäft hat
j und das 50 jähr . Jubiläum der Fa . begehen konnte , hat
i aus diesem Anlaß eine Reihe bedeutender Stiftungen gemacht:
j 100000 zu Unterstützungen frr die Arbeiterschaft, 50000
! für die Fcr enkolonün , 20000 ^ für den Kunstgewerbe-

verein und 10 000 ^ für die Stadt Nagold . — Die Ar¬
beiter der hiesigen Filiale wurden mit,10 000 bedacht.
Es werden hier 150 Arbeiter beschäftigt.

, (-) Stuttgart , 30 . Juli . (Aus dem Landlag ./ De»
j Ausschuß für Geschäftsordnung nahm einstimmig einen Antrae
? Gröber (Z . ) an , daß als Mitgliedcrvereimgungcn (Fraktionen!
i im Sinne der Geschäftsordnung der Zweiten Kammer Beremi-
! gungen von mindestens 7 Mitgliedern gelten . (Dst
k Bereinigung ber Lnabh . Sozialdemokraten in der Zweiten Kam-
! mer ist demnach mit ihren drei Mitgliedern nicht als Fraktion
s anzusehen./ Bezüglich der Eingaben von Einzelpersonen und Der- s

einen , die ihren Sitz außerhalb Württembergs haben , an dn
Zweite Kammer wurde einem Antrag Gröber -Haußmann zuge-

- stimmt: Der Präsident kann Eingaben beanstanden, die weder
in württembergtschen Verhältnissen begründet sind , noch eine be>

j sondere Beziehung zur württembergtschen Gesetzgebung und Staats¬
verwaltung haben.

(0 Stuttgart , 30 . Juli . (Bon der Handwerkskam-
' mer .) Aus dem Tätigkeitsbericht der Stuttgarter Hanüwerbs-
! Kammer , ist hervorzubeben, daß im Letzriingswesen eine^ gewisse

, Ruhe «ingetreten ist. Es wurden am! IS. September 1917 218»
j Lehrlinge angemelüet. Au der Gesellenprüfung haben sich 2017
! Lehrlinge beteiligt, an den Meisterprüfungen 168 Gesellen. Test

IS . September 1917 wurden durch die Vermittlung der Kammer
- den Handwerksmeistern des Bezirks Heeresausträge im Betrag
- von 2 322 350 Mark zitgew' esen. Zur Rohstoffversorgung des
! Handwerks soll eine Hauptstelle des gesamten deutschen Hand»
! Werks geschaffen und für Nord- und Süddeutschland se erste
; besondere Zentrale eingerichtet werden . Die Süddeutsch» Zentrale
> erhält ihren Sitz in Ulm . Die einzelnen Handwerkskammer»
! sind als Bezirbsstellen anzusehen . Bei ihnen werden besondere
! Rohstoffausschüsse errichtet . Für jeden Oberamtsbezirk werden
- Ortsstellen geschaffen , indem durch die einzelnen Rohstoffaus-
i schlisse je drei Vertrauensleute bestimmt werden . Die Zuweisung
, von Rohstoffen erfolgt je für drei Monate .

' Der Großhandel
i soll dabei nicht ausgeschaltet werden.

j (-) Stuttgart , 30 . Jüli . (Denkmal . ) Die
Bronzebüste des berühmten Bildhauers Johann Heinrich
von Dannecker (geb . 1758 in Waldenbuch, ge st. 1841
in Stuttgart ) aus dem Schloßplatz ist dieser Tage vom
Postament abgenommen worden , um eingeschmolzen zu
werden . ff ,

i -) Stuttgart , 30 . Juli . (Ermittelt .) Dev,
Soldat , der am Sonntag abend das Mädchen in dssi
Hauptstätterstraße erstach , ist ermittelt und verhaftet . Es-
ist der 38jährige Telegraphenarbeiter Kaspar Lorch von
Ellwangen , OA . Leutkirch , zurzeit Gefreiter bei der Nach-
richten-Erft -Wt . 13 in Vaihingen a . F . Die Ermor¬
dete ist die 27jährige Fabrikarbeiterin Anna Fö ll
von Heslach. Beide hatten sich erst am Sonntag ken¬
nen gelernt . Sie hatten dann verschiedene Wirtschaften
besucht und waren aus geringfügigem Anlaß in Streit
geraten .

"
_ _ _ _

(-) Satteldorf , OA . Crailsheim . 30 . Juli . (Wil¬
de re rarbeit . ) In wetzter Zeit nimmt das Wildern
überhand . In voriger Woche wurde ein Rehkitz mit

abgejchossenem Hinterlaus und abgeschossenem Unterkie¬
fer eingebracht. Dieser Tage fand man eine säugende
Resgeiß , die von ihren Kitzen weggeschossen war.

'
(--) Kirchheiru a . N . , 29 . Juli . (Zündelnde

Kinder . ) In einem im '
Freien liegenden Strohhau¬

sen entstand durch Zündeln eins 5 Jahre alten Knaben
Feuer , das ans eine nahe Scheune überging und auch
die daneben stehende zweite Lcheune einäscherte.

(-) Nüriiugen , 29 . Juli . (Besitzwechsel . ) Das
bekannte Mauz

'
sche Erholungsheim „ Ichwäb . Jungborn"

im Tiefenbachtal in um 210 000 Mark von einer Mün¬
chen -Augsburger Bankgenossenschaft erworben worden.
Ter Betrieb wird weitergeführt .

'

^-) Reutlingen, , 30! Juli . (G oldfun d . ) Kin¬
der haben in dem zürn Zweck der Reinigung abgelassenen
Echazkanal bei der Keim' schen Mühle , fast an der glei¬
chen Stelle , wo die früheren Funde gemacht wurden,
wiederum 160 Mark in Gold gefunden.

(-) Schrnmberg , 30 . Juki . (Noch am Leben .)
Der Leutnant d . R . Lehrer Gustav Geigis von hier
ist nach einer gestern eingetrosfenen Nachricht am 15.

Juli schwer verwundet in französische Gefangenschaft ge¬
raten . Tie erste Nachricht, daß er gefallen sei, hat sich'
glücklicherweise nicht bestätigt.

(- ) Schermnerbcrg , OA . Biberach, 30 . Juli . (Un¬
fall . ) Am Samstag geriet der Söl -dner Langlouis beim
Kiesführen unter den Wagen , wobei ihm die Räder über'
die Füße gingen . Infolge des Schreckens erlitt er in
der Nacht darauf einen Nervenschock, der ihn der Sprache
beraubte . _ - - . — -

Vermischtes»
Der Leibkutscher des alten Kaisers Wilhelm , Johannes

Hacker ist 76 Jahre alt . in LH arlottenburg gestorben . Hacker
war zuletzt Aufseher im königlichen Marstall in Charlottenburg.
Er hat auch Kaiser Wilhelm I . bei den beiden Attentaten ge¬
fahren, die an dem Kaiser verübt wurden.

Die Tabckcrnte auf dem Eichsfelde in der Provinz Han¬
nover verspricht in diesem Jahre besonders gut auszufallen.
Besonders die Gegend um Bishausen bis Nörten und Nort¬
heim an der Bahn Hannooer -Kassel zeigt einen guten Stand
kräftiger Tabakstauden . Seit dem 15. Jahrhundert wird in
dieser Gegend Tabak angebaut.

Sin Kanal durch die Lüneburger Heide . Ein neuer 'Kanal¬
plan , der die geplante Fortsetzung des Mittellandkanals mit
der Elbe und dem Elbe-Trave -Kanal in Verbindung setzen
und damit seinen Verkehr sowohl Hamburg und der Nordsee
wie auch Lübeck und der Ostsee zuleiten soll , wird gegenwärtig
in Hamburger Binnenschiffahrtskreiscn lebhaft erörtert . Nach
einer Denkschrift soll dieser „Nordsiidkanal " die Lüneburger
tdeide durchziehen . Umveit von Gifhorn, so berichtet der „Pro¬
metheus" über den Plan , geht er vom Mittellandkanal ab , bei
ffelzen erreichte er die Bahn Hannover-Hamburg , dieser folgr
er bis Bardowiek , und hier spaltet er sich,- eine Linie führt nach
Lauenburg, wo sie gegenüber dem Einflüsse des Elbe-Trave -Kanals
ir die Elbe mündet. Das wäre der Lübecker Stichkanal . Der
Hamburger Stichkänal geht von Bardowick nach Norden unk
iördlich von Winsen in die Elbe. Die Länge des neuen Was-
Or .wegs bis zum Kana ! Hannover-Eibe beläuft sich von Ham.

rg aus auf 150 Kilometer, von Lübeck aus aus 190 Kilometer.
Durchstechereien . Gegen zwei Angestellte der Fleischabtellung

r Z .E .G . (Zentral-Einkaufs -Geselischast) in Berlin ist eine
.Octersuchung wegen Bestechung eingeleitel. Die Betreffenden
haben Schmiergelder in hohem Betrag eingenommen . Von einem
ffnziaen Biehkommissar sollen sie nach der Anklage 400 OOo
Mark erhalten haben . Welche Summen müssen da „verdient"
worden sein ! — Ein Mäschincnschreibfräulein der Z .E .G . chatte
eine Menge von Bürogerätcn entwendet . Bei der Haussuchung
ninrde entdeckt, daß sie wichtige Geheimpapiere sich angeeignet
hatte. Sie wurde wegen Verdachts der Spionage verhaftet.

Wirbelsturm. Das französische Departement Orne (Nor-
nn-'ndie ) wurde von einem furchtbaren Sturmwind heimgesuchi,

in einer Viertelstunde zahllose Dächer abdecktc , neuster zer»
trrnn .ncrle und streckenweise die Ernte ganz vernichtete . Allein
in dem Städtchen Trun (2000 Einwohner » übersteigt der Scha¬
de " eine Million Franken.

Erdbeben. Am Sonntag trat in Lesens in Siiditalien
ci stark spürbares Erdbeben ein . Nähere Nachrichten fehlen noch.

Mals als Brennmaterial . Die „Times " meldet aus Buenos-
Aires : Nachdem über 2 Millionen Tonnen Getreide durch dce
argentinische Kommission nach Europa verschifft worden sind,
fehlt es auf den Märkten an weiteren Käufern . 2ffz Millionen
Tonnen blieben übrig und da es gleichzeitig überall in Argen¬
tinien an Brennmaterial fehlt . Hai inan jetzt einen großen
Teil des Mäisüberschusses als Kohle verbrannt mit einem Ver¬
lust von 100 Millionen Dollar an Nationalvermögen.



Literatur.
Eine Fülle von llnreguug gibt bei Herste . luugvon D a m ' n k > e i d er n und Abänderungen,. Verwertung

alter Kostüme und Kleiderreste das .letzte , Favorit-
Album "'

, v as i n ke i ne r F ami l ie fe h le u sollte.
Der Preis von 1 macht sich vielfach bezahlt. Das
Album ist in der W . Rieker ' scheu Buchh . in Altenneig noch
erhältlich.
Elsaß -Lothringenund die internationale Lüge . Bon Dr.

H . Ruland, Colmar i . Els . Geheimer Justizrat, Mit¬
glied des Landtags für Elsaß Lothringen. Preis 1
Die mit 8 Kartenskizzen aus gestattete , amr -eichem , teil¬

weise neuem Material beruhende Schrift des bekannten rcichs-
ländischen Poli ' ikers bringt eine kurze, gründliche Widerleg¬
ung der in der ganzen Welt verbreitete » Behauptung , daß
Elsaß -Lothringen aus geographischen uns geschichtlichen
Gründen , aus Grund des Nmionalitätenprinzips und des
Selbstbestimmungsrecht der Bölker französisch sei und daß
die französischen Kriegsziele eine Desannexion bedeuteien.
Die Wahrheit in wissenschaftlicher , politischer und wirtschaft¬
licher Hinsicht wird demgegenüber einwandfrei sestgestellt
Das Buch ist in der W . Rieker ' scheu Buchh . in Akemteig
vorrätig.

Thomas Carlyle. lieber Helden und Hcldenverchrung.' Mit einem Vorwort von Walter v . Molo. R . v . Deckers
Verlag , Berlin . ^ 7 50.

Letzte Rachncht-
Des UberrdbeeLM.

WTB . Berlin, 30 . Juli abends . (Amtl .) Nach seiner
Niederlage am gestrigen Tage verhielt sich der Feind heute
ruhig.

Ratsr ^shootserfolge.
WTB . Berlin, 30 . Julr . ( Amtl . ) Im Mittelmeer

mnrde» 3 Dampfer von zusammen rund 19 00 ) BRT.
versenkt . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

WTB . Berlin, 30 . Juli . (Amtlich ) Die Opfer des
Eisenbahnunglücks . Nach Mittelung der Eisenbahndirek--
tion Bromb -rg beträgt , wie bis jetzt iestgestellt werden
konnte, die Zahl der Toten ungefähr 40, die der Schwer¬
verletzten 19 und die der Leichtverletzten 2.

WTB . Berlin, 3l . Juli . Nach einer Haager Depesche
des Berliner Lokalanzeigers meldet der Makiu aus Stock¬
holm : Der Zustand in Moskau ist sehr ernst . Die Ver¬
haftungen häufen sich . Die Gefängnisse sind überfüllt . Die
Wahrscheinlichkeit eines Aufstandes gegen die Bolschewiki
nimmt täglich zu.' Bern, 3 >. Juli . Laut „ Petit Parisien" herrscht
seit L>onntag in Paris Brotmangel . Den Bäckereien
wird nicht mehr die festgesetzte Menge Mehl geliefert.
Die Mehrzahl der Bäckereien hat Sonntag Nachmittag
ihre Geschäfte geschlossen. In Gastwirtschaften wurde den
Gästen nur eine beschränkte Brotmenge zur Verfügung
gestellt . Die schlechte Versorgung ist auf den Mangel anTrans-
portwitteln zurückzuführen u . wird noch einige Tage andauern.

* Bern . 31 . Juli . . Propres de Lnon " melde : aus
Nizza, daß die Wälder der Monts d ' Esterell an ver¬
schiedenen Punkten brenne» . 2000 Hektar sind bereits
abgebrannt . Zur Bewältigung des Riesenbrandes wurde
Militär herangezogen, ohne bisher den Brand eindämmen
zu können . Das Feuer hat sich mit Niesmgeschwindigkeit
verbreitet. Die Verbindungen von Nizza mit Paris und
Marseille waren stundenlang unterrrochen.

Gsneralfeldrnarschall v . Eichhorn f.
WTB. Kiew, 30 . Juli . Generalfeldmarschall v.

Eichhorn ist heute Abend 10 Uhr seinen Verletzungen
erlegen , kurz vor ihm desgleichen Hauptm an» v . Dreßler.

Mutmaßliches Wetter.
Der Hochdruck hält an . Am Donnerstag und Frei«

tv" zst trockenes und warmes Wetter zu erwarten . ;

». ruck ui» Lkerl - ..- rer G . rkisler'tLsi- vuLdru^er«
Füc die ÄchrWeitung verantwortlich: Ludwig L au k.

Die Efeu- , Akazien- , Faalbaum - ,
Goldregen- L TraubenLirschen -Blätter

geben Kein Laubhe«

Stell«. XIII . (K. W .)
Nachtrag

zu der Betanatmrchung Nr 13 376 K . 17 W . K. 8 beir . Beschäftig¬
ung Mit HeereSnäharbeiten (veröffentlich: m .der Beilage zum Staats¬
anzeiger v . 1 . Juni 1917 Nr . 125 ».

Z ! 3 der vorstehenden Bekanntmachung echält folgenden Wortlaut:
» Zum 20 . j -den Monats haben die Arbeitgeber der Kriegsde-

" darf - und Rohstoffstelle über ihren Arbeiterstand unter Verwen¬
dung der bei der Kriegsbedarf- und Rohstoffslelle erhältlichen
Formulare , genaue Mitteilung zukommen zu lassen .

"
Die - Kgl . Stadt nrektion Stuttgart und die Kgl . Oberämter wer¬

den um Veröffentlichung dieser Bekanntmachung in den Amtsblättern
ersucht.

Die Bekanntmachung tritt mi : dem Tage der Veröffentlichung in
Kraft.

Stuttgart , den 27 . Juli 1918.
Der stellv . kommandierende General:

v . Achaefer.

K . "Forst -.,mt Altenneig.

Stangen Verkauf » ^
Am Eamstag , de » Ang,

mittags 4 Uhr in Spielberg im
Lötven aus Ztastswals Verlvren-
holz 8 Küsnswäldle 185 S : . Ban¬
stangen i . und 1l . Klaff .-, 168 St.
Hazsta -igen desgl.

sollst nur Geld habe« für Dich Lebe« u . Ge-
opfern — sundhKt aufs Spiel gesetzt!

i Scheue nicht den Weg zum Postamt für sie,
4 die täglich den Weg durch Eisenhagei,
j Feuer u. Schlamm nicht gescheuthaben!

; Tat um Tat!
^ Darum gis zur „Lndsndorff -Lpende "

i» W
! für Kriegsbeschädigte . E«

! Tue es gleich und gib reichlich ! LD
»»»»» ^

8 rur küMselUIit
emplekle

W
^ alle Sorten

Llmervea - Klasse
Limllseil'
Lillüuiisl - klsselikll

Lleinlopke
tzonill - Klasse

Milved - LWarsls
« i Lille üderLeuKea 8ie sictt 8sü, 8l von cksr Zroken
^ 7Xu 8vvakl . — LiUigs krei 86 . —

Z 6 . VV. I.utz IVa<j,klA.
A Mr öudlbr jl' . , M8ll8l6ist.Zl

Gefunden
wurde im Stadlgarten ein ledernes

Necessaire
mit Geidschfinen . Dir recht¬
mäßige Eigentümer kann dieses ge¬
gen Bezahlung der Einrückungsge¬
bühr abholen in der Ero . d . Bl.

Fünfbron».

§ Gesunder! Z
wurde beim Heidelbeersammeln ein

Portemonnaie
mit Juhalr.

Eigentumsansprüchs sind geltend
zu machen beim

Schulth .-Amt.

Egenhausen , den 30 . Juli 1918.

Todes - Anzsige.
Verwandten, Freunden und Bekannten die

schmerzliche Nachricht , daß unsere liebe treu-
besorgte Mutter , Schwieger- und Großmutter
uns Schwester

WZM 8! >M Ml
im Alker von 69 Jahren laust entschlafen ist.

In tiefer Trauer:
der Sohn:

Zakob Wurster mit Frau
Marie geb. Raadecker,

die Töchter:
Katharine Walter rn Gatte
Friedrich Walter in Speelberg,
Marie Brenner m. Gatte

Michael Brenner.

Beerdigung Donnerstag ' ° 1 Uhr.

Verloren
ging aus dem gestrigen Markt in
Altensteig zwischen Kauf «! . Wu¬
cherer u. Ehr . Bnrghard jr . eine
Oeldtafrve mit ca 40 Mk.
Inhalt (einschließl. eines Knegsan-
leihe-Koupons, der mit dem Namen
der Eigentümerin gezeichnet ist . s
Der redliche Finder wird um Ablie¬
ferung gegen Belohnung an die Erp.
ds . Bl . gebeten.

Bösingen

TsdesAiijei

Beuren.
Eine neumelkige

samt Kalb
sowie eine hochträchtige hat zu
verkaufen.

Peter Keck.

Tiefbetrübt teilen wir Verwandten, Freunden und Be¬
kannten ois trauciz ; Nrchricht mit , daß unser lieber Sohn
und Bruder

Grenadier JMM ElSbb
iu einem Gre ««dier -Regt.

im Alter von nahezu 19 Jahren am 15 . Juli au : dem
Felde der Ehre gefallen ist.

Die trauernden Eltern:

Ioh . Steeb mit Frau
KaLH . geb . Rentschler,

die Schwestern:
Marie und Friedrike

Trauergottssdienst Sonntag 4 . August nachm . 1 Uhr.

Die Kleidung
für den Sommer

muß mit besonderer Sorgfalt durch
sparsamen Gebrauch der Stoffe und
Ausnützung vorhandener Kleidung
beschafft werden . Für diese Zwecke

^ gibt es keinen besseren Berater als
i das Favorit - Mode n - Album
^ das zu haben ist in der
! W . Rieker'scheu Buchh.

Attensteig.

Gestrickte,
wollene

und

Hauslumpen
kaust

Georg Steeb, Taglöhner.

Paasches

Fttitenkttil
— Nr . 24 —
Preis SO Pfg.

ist erschienen und zu haben in der
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